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Vorwort 2023


Liebe Leserinnen und Leser, vor Ihnen liegt ein kleines Buch, das auf einer bisher unveröffentlichten Seminararbeit von mir beruht. Ich habe mich nun zur Publikation entschlossen, da das Thema „Nudging“ in regelmäßigen Abständen immer wieder in der Öffentlichkeit und in den Medien auftaucht.


Dass der US-amerikanische Wirtschaftswissenschaftler Richard H. Thaler im Herbst 2017 für seine Arbeiten zur Verhaltensökonomie mit dem Wirtschaftsnobelpreis ausgezeichnet wurde, spielt sicher mit eine Rolle für die andauernde Popularität. Damit hat meine Arbeit an Relevanz gewonnen, in der ich mich bereits 2015 mit Thalers und Sunsteins Konzept der „Anstupser“ beschäftigt hatte.


Diesen Text, der während meines Studiums der Volkskunde / Europäische Ethnologie an der Ludwig-Maximilians-Universität in München entstand, habe ich für dieses Buch aus dem Archiv hervorgeholt, aufbereitet und stelle ihn als kleine Einführung in das Thema auf diesem Weg interessierten Menschen mehr oder weniger unverändert zur Verfügung.


Seit der Entstehung des Textes ist in der Welt viel passiert. Als Beispiel nenne ich nur die Covid-19 Pandemie. In dieser Zeit hat die Politik nicht nur auf sanfte Maßnahmen zur Verhaltenslenkung vertraut. Vielmehr wurde mit teils drastischen und autoritären Verordnungen und Gesetzen politischer Wille durchgesetzt.


Interessant wäre die Frage, welche Rolle Nudges heute überhaupt spielen und wie sie angewendet werden. Die Frage kann meine Arbeit aus der Vergangenheit leider nicht beantworten. Ich freue mich allerdings sehr darüber, wenn es mir gelingt einige Impulse zum Nachdenken zu setzen.


Grafenau, im April 2023


Peter Höfl




Einleitung


2014 suchte das Bundeskanzleramt der Bundesrepublik Deutschland drei Referenten/innen für eine Projektgruppe „wirksam regieren“1. Damit ist nun ein Instrument offiziell auch in Deutschland angekommen, das hauptsächlich im angelsächsischen Raum schon länger das Regierungshandeln bereichert: Der Nudge (Stupser oder Schubser) wurde um 2008 geprägt und geht zurück auf die gleichnamige Veröffentlichung der Präsidentenberater und US-amerikanischen Professoren Richard Thaler und Cass Sunstein.


Dabei geht es darum, das Verhalten von Menschen auf sanfte Art in gewünschte Richtungen zu stupsen, die für das Individuum und die Gesellschaft vorteilhaft sind. Das dahinterstehende Konzept stammt aus der Verhaltensökonomik und ist grundsätzlich auch in Deutschland nicht so neu. Wir praktizieren es im Alltag bei jedem Besuch im Supermarkt mit seiner ausgeklügelten Präsentation der Waren, den gut überlegten Laufwegen und vielem mehr. Marketing-Strategen wissen schon seit vielen Jahren, dass die Verbraucher keineswegs so rational und vernünftig entscheiden, wie es sich für einen „homo oeconomicus“ gehören würde und nutzen die Erkenntnisse erfolgreich zur Steuerung des Konsumverhaltens.


Und jetzt hat also die Politik diese Methode entdeckt, um das Verhalten der Bürger zu lenken. Dass die Politik, der Staat, die Regierenden Einfluss auf das Verhalten der Subjekte nehmen, ist deren Aufgabe und wir sind es – gerade auch in Deutschland – gewohnt, uns souverän durch den Dschungel unzähliger Gesetze, Verordnungen und Vorschriften zu bewegen, die von den verschiedensten Regierungsebenen produziert werden. Das Zustandekommen dieser Spielregeln ist kein großes Geheimnis, denn in aller Regel durchlaufen sie entsprechende Gesetzgebungsverfahren oder werden in dafür vorgesehenen und autorisierten Gremien erarbeitet. Dass dabei zwar auch nicht immer alles rund läuft und oft genug die Judikative das letzte Wort hat, öffentliche und mediale Diskussionen stören, Lobbyisten Einfluss auf die Inhalte nehmen, lassen wir dabei mal außen vor. Prinzipiell ist das System respektiert und die Konsequenzen bei Nichteinhaltung der Regeln sind von den Regierten akzeptiert. Eine neue Methode der Regierenden, die sich von diesen gewohnten Instrumenten der Machtausübung unterscheidet, macht sich da a priori schon verdächtig, weil sie neu ist. In ihrem mehr oder minder begründeten Misstrauen gegenüber der herrschenden Klasse wittern die Regierten instinktiv deren Versuche, Macht und Kapital zu mehren, zu sichern und die Massen zu manipulieren. Schnell bewegen sich manche medialen Diskurse über Nudges dabei in Sphären von Skepsis, Paranoia und Verschwörungstheorien. Dass man von der Arbeit der installierten Projektgruppe in der Öffentlichkeit wenig wahrnimmt, trägt ebenfalls dazu bei, Zweifel zu fördern. Ganz anders das Beispiel des britischen BIT2
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Wer stupst hier und warum?





